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SUlmnary 

Distribution and biology 01' the polccal, Muste!a pfltorius, in thc Oberlausil.1.. 

A colleclio n 0 1' 280 polcc<lIS !'ro m the Obc rl aus ilz reg ion orrcrs opportuniti cs and limits of cco
log ical esti mations bascd 0I1 1ll 11 SCUlll spcc irnens. 

Thc polee<!! is di stribulcd with dirfe rent dcnsit ics Qver alt natural i1rcas 01' the Oberl ausitz. Ho\\'
cvcr cve ll in thc water fi ch po nd lnnd he is nOi Illore abundant. 

Sillallmamma!s, wastes allel domcsti c an irnal s are thc fccding basis chi ring winler half-ycar. Mosl 
frcqucllI food cOmes from ag ri cultura l areas and human scttl e ment s. 

Within the populati o n strL!c ture 01' thc studied material the sex rali o is considcrably di sp laced by 
males. The age d iagram is strongly co rnpresscd to the juvenil es . 

Only few di fferences in skul1 size and body lllcasure mCnlS ex ist between thc po lccat s of the 
variolls Oberlalls it z natural areas. Therc Is al so a s li ght degree 01' differentiation in nonmetrie skull 
characters witl1 in thc studie c1 ~lrea. Thc sma ll epigcll c li c di slances poinl al a general reproduclivc 
exchange . 

Polyoelonti es oceur ve ry rare in thc Oberl aus it z population ( 1.4 %). O ligodo nl ies are mo re frc
quclll (8 .6 %) anel happen in most cases al tccth or low fun clional imporl anee. A rel ati ve gooel den
tal condition confinns an in tact se lceti on. 



Zusammenfassung 

Eine Kollektion vo n 280 Ilti ssen aus der Oberl ausitz zeigt di e Mögli chkei ten und Grenzen öko
logischer Wertu ngen aus Sammlungsmateria l. 

Ocr Ilt is ist mit unterschiedli cher Dichte in allen Naturriiumen der Oberl ausi tz verbreitet. Die 
gewiisserreiche Teichlausitz wird ni cht st~irker besiedel t. 

Die Ernährungsg ru nd lage während des Wintcrhalbjahres bilden Kleinsiiuge r. Abmlle und I-Iaus
ti ere. Die hüufigste Nahrung stammt aus dem Landwirtschaft s- und Siedlllngsbcre ich. 

Das Geschlechtcrve rhältni s des Untcrsllchungsmateria ls ist schI' zug linste n der Münnchen ver
schoben. Die Alterskurve ersche int stark in Ri chtung der Jungli ere gestaucht. 

Zwischen den Il tissen verschiedener LlIldsc haftse inhc iten der Oberlausitz bestehen nur geringe 
Größenun terschiede in Körper- und Sch:idclmaßcn. Innerha lb der Oberlausitz ist ebenfall s nur eine 
niedrige Di fferenzierung nach no nmetri schen Schüde lmcrkma len ausgebildet. Die geringen e pi ge
neti schen Unterschi ede weisen auf e incn allgemeinen reprodukt iven Austausch. 

In der Oberlausit zer Po pulat ion treten sehr selt en Polyodonti en auf. Die etwas häufigeren Oligo
donti en betreffen meist Z~ihne mit geringe r funkti onei1 er Bedeutung. Ein re lati v g uter Gebi ßzustand 
de utet auf eine funkt ionierende Selekt ion hin. 

Vorbemerkungen 

Im überwiegenden Te il Europas befinden Biologen und Jagdwissenschaftler se it über 40 Jahren 
eine n starken Rückgang des Ilti s (Mus/eta pu/orius Linnc. 1758), der allgeme in einern Verlust an 
geeigneten LebensrHlIlllen zugeschrieben wird. Im g leichen Ze it raulll aber dehnte der Ilti s se in Area l 
in östli cher und nördli cher Richtung aus. und se in Bestand nahm auf den Britischen Inseln erheb
lich zu (HEPTNER & NAUMOV 1974. JEFFERJES 1992). 

Die öko logische Ste ll ung des Ilt is ,\lIch innerhalb der Carni vorell wird noch recht unterschiedli ch 
bewe rtet. Das allgeme ine Bild des »speziali sierten <l mphibi voren Charakterti cres der Fe llchtgcbic
tc« kann der öko logischen Potcnz der Art bc i we it em nicht ge recht werden. Diese Vorste ll ung 
erklärt s ich aber allS einer notwendigen Verallgemeinerung der we ni gen Stud ien. die sich bis lang 
mit der Biolog ie des Iltis in Mitteleuropa befaßtcn. In der Bibliographie der säugetierku ndli chen 
Literatur Ostdeutschlands fi ndet s ich z. B. kaum eine Arbeit , die direkt auf den Ilt is zielt lind ni cht 
jagdli ch geprägt ist (ST UBBE ct al. 1982, 1993). 

Vor di esem Hintergrund wurde versucht , eine besche idene Materia lsc ric aus mehreren Land
schaftstypen der Oberlausit z mög li chst umfassend zu Ilut zen. um weitere Informationen zur Bio lo
g ie lind Ökolog ie des Ilti s ZlI erlangen. 

• 1 
• 2 
• 3 
• 4 
• 2:5 

Anzahl der Iltisse 

.. .. . . .,.-:- ~ . ~ . 

Abb. J Verbreitung d~.~ this in den Landsc h;lft ~cinheiten der Obcrtausitz 
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Material lind Untersllchllngsgebiet 

Dic Studie gründet s ich auf 279 Ilt isse . die vorwiegend in den Wintcrhalbjahrcn 198 1 bis 1990 
Ober die Abba1gesta tioncll der Forstw irtschaftsbetricbe gesammelt wurdc n. Die mcis ten Ticrc waren 
in Fallen gcfan gen wordcn . Die Herklln ftsdaten wurden de n amt li chen Bcglcitpapieren e ntnommen: 
die Geschlechtsbestirnm ung der Tierc erfo lgte durch Sektion . Weitere methodi schc ErHilLtcru ngen 
- wie Altersbestimmung. Nahrll ngsanalytik ctc . - sind den jeweil igen Abschnittcn vo rangestellt. 

Das Untcrsllchllngsmatcria l stammt aus dem in Abb. I ski zziertcn.über 3000 kll1 ~ graUen Teil der 
Oberlausitz zwischen Muskauer He ide. Zillauer Gebirge, Westlausit zer Hüge lland und Neißc. So 
crfa ßt das UllIersuchungsgebiet mit abgestuftem Höhengeliill e eine Folge verschiedencr Formen der 
Natll rrüllllle Bergland . Hüge ll and und Tiefland. Die naturrüurnliche Gl iederung und wescntl iche 
Angabe n zur Strllklurierllng der Landschaftstypcn können den Übersichtcn der Abb. I - 3 ent
nOlllmen werde n. Einc ausführl ichere Bcschreibung des Unlcrsuc hungsgebiclcs und wcitcrc 
Beglciti nformalionen finden sich bei ANSORGE ( 199 1 a). 

Ökol"aunistik 

Der Ilti s sche int in der Oberlaus il z mi ndestens bis zur ersten Hiil fte di eses Jahrhundcrts za hl rcic h 
und allgemein verbrc itct gewcsen zu se in . Die frOhen Fauni sten ordnen ihn in se iner Hiiufigkc ilnahe 
dem Steinmarder ein (FECHNER 185 I. TOBl AS 1865). Noch Z IMMERMANN ( 1934) schildert 
ansc hauli ch di e sehr hohe Dichte der Art und di e wcitc Palctt e der vom Ilti s besiede lt en Lebens
riiumc. Die Jagdstrccke vo n Sch lcsicn für das Jahr 1885/86 weist aber z. ß . auch »nur« 12 Iltisse je 
100 km l aus (PAX 1925), womit die Strecke lediglich viermal höher li egt a ls d ie derze itigen Zah
len aus der Obcrlaus it z. Seither fehlen Angaben über d ie Vcrbre itung des Ilti s nicht nur aus de m 
Untersuchungsgebiet. 

Die Hcrkunft der in di eser Stud ie erfaßten Ilti ssc gibt di e Abb. I wider. Danach werden a llc Land
schaft seinhe ite n der Oberlausitz durchgängig besiedelt. Der zur Beurtei lung der ßest;inde von jagd
baren Siiuge ti eren genu tzte HlPD-Wcrt (»hunting indicator of population dcns it y« nach ßÖGEL ct 
al. 1974) bClr;igt etwa OA Tierc/lOOO ha Gesallltftüche. Das Vcrhii lt ni s der Jagdstrcckc von Ihis zu 
Steinmarder li egt in der Oberl ausitz bei I: 13. Ähn liche. wenn auch nicht derart ge ri nge Il tis-Antei 
le teil cn LABES ( 1983) für Meck lenburg und GORETZ KI & Ll ESS ( 1989) für das Gebiet dcr ehe
maligen DDR mit. 

Gewässeranteil 

D DI0l~Q 

tltls 1981-90 

AbI>. 2 Gcw;isscrarllci l im Umcrsuchungsgcbic! 



Bewaldungsgrad 

Iltis 1981·90 

Abb.3 llo:waiduilg des UnlcrsuchungsgcbiclCs 

Bebauungsgrad 

... "'- ~-
Iltis 198 1-90 

Abb. -l ßcbauungsdidllc des Umcr.,uchungsgchiclCs 

Bei der ökofaunisti schen Wertung der Vc rbrcil ungskanc (Abb. 1) so lhcll die kaum ve rmeidba
ren methodischen Unebenheiten des MliSellmSJl1aler i~ll s berücksichtigt werdcll . Eine sehr hohe 
Bejagungsimc ll silül in der westlichen Tcichlausil z und in eier östlichen Gcfildczone (s iehe ANSOR
GE 199 1 a) bewirkt ebenso wie das Sammc]zcntrutll um GÖrlil z. daß hier der Ilt is Libc rrc pr~isc nli crt 

erscheint. Mit diesen Einschr:inkungcll kann die Abb. I "crclcLnlichcn. daß re lati v wenig Ilti sse in 
der östlichen Teichhlllsit z und im Westlausit zcr Hüge llancl ieben. wUhrend die Art zwischen Berg
land und Ostlausitzer Hügclland c\cLlIli ch h;iufigcr vorkommt. 

Verschiedene Studien und Übersichten stellen Feuchtgcbictc im wcitcrcn Sinnc al s charaktcri st i
sches Mcrkmal dcr vom Ilt is bevorzugten Lcbcnsrliu1l1 c hcraus (siehc EIBER LE 1969. I-IEPTNER 



& NAUMOV 1974. ST UBB E 1989). Ein Ve rg leich mit der Naturausstattullg des Untcrsuchungs· 
gcb ietes in der Oberl ausit z zeigt aber. daß z. B. der enorme Gcwiisscrrcid llulll dcr Tcichlausit z 
offensichtli ch ni cht einen höheren Ilti sbestand bewirkt (A bb. 2) . Dic meisten Ihisse d icsc r Unter· 
sudumg stammen aus gcwUsscrarrncn LancJsc haftste ilen. 

Ausgcsprochcn dicht bewaldcte Gebiete . wie die östliche Te ichlausitz lind das Zittall er Gebirge. 
we isen die we ni gsten I hi sse auf (Abb. 3). Die Abb. 4 ze igt deutl ich. daß di c me istc n Ilti sse in Gegen. 
elen mit mitt lerer bis hohcr menschliche r Besiedlung gesammc lt wurdcn. ß c ide Aussagen ge lten 
se lbst bei Berücksichtigung de r recht differierenden Bejagungsimctl sitiit. 

Somit zeigt sich be i vorsichti ger Wertu ng des Sammlu ngsmaterial s. daß für das Vorkommen des 
Ilti s in der Oberlausitz di c Gcwiisse r o ffensichtli ch nicht von ausschlaggebender Bedeutung s ind. 
Die meisten Il ti sse stammen aus Landschaftste ilen . die viele kleinere Waldinse ln aufweisen und von 
ausgedehnten Straßendörfern entl ang cinzc lner Bäche durchzogen werde n. 

E rnä hrungsökolog ie 

Mi t der Anal yse von 147 Mageninhal len der im Winterhalbjahr gesammc lte n Ilt issc können Aus· 
sage n zur Entiihrllng und ZU den in de r Oberlaus it z genutzten LebensrülImcn e rzie lt werden. Die 
Inhalt sbestimmllng und die nah rll ngsanal ytische Auswertung erfo lgten nach de n bei ANSORGE 
( 1989 a. 1991 a) bcschr iebencn Methoden. 

Die im e inze lnen fe stgeste llt en Nilhnmgskomponenten s ind in Tab. I mit der Hüu fi gkeit ihres 
Auftretens in dcn Mngc ll lind mit ihre m Anteil an der aufgenoillme nen Gesilmtbiomasse aufge listct. 
Obwoh l ein recht breites Nahrungss pe ktrulll genut zt wird, fanden s ich in de n l'vhigen wcitaus am 
häufigsten die Reste vo n Kl c ins;illgern . Nach der aufgenommcnen Biomasse bilde n sie zusammen 
mit Abfii llen und Hausti cren in eier Obc rl aus it z die ErnUhrungsgruncl lage des Ilti s wiihrend eies Win· 
lerha lbj 'lh res (s ichc Abb. 5). Relativ sel ten konnten Amphib ien nachgewicsen werden. die z. B. in 
dcr Schweiz und in Ostpolen auch i 111 Wintcrhalbj ahr ei ne ent sche idende Ro ll e in der Erniihrung des 
Il ti s spie le n (WEBER 1987. JEDRZ EJEWSK J cl al. 1993). Dic we itere BCdeutu ng der einzc lnen 
Nah rungskomponenlen wurde bereit s ilusfLihrli cher di skuti ert (AN SORGE 1989 b). Im Unter· 
suchungsgebiet s ind anth ropogene Nahrungs ressourcen für polyphage Carn ivore n stUndig verfüg· 
bar und leicht erlangbar. Wahrsche inli ch bewirkt di es auch beim Ilt is cin re lati v unspezifi sches 
ErnUhrungstlluster. 

I Biomasseanteil (%) 

Kleinsäuger 

Haustiere 15% 

Abfälle 28% 

----m~:x;~~. sonstige Nahrung 5% 

Lurche 5% 

Fische 6% 
Igel 8% Wanderratte 6% 

Abb. 5 Wescntli chc Nahr llll g~k()l llpo l1 cn l cn dc~ I his in dcr Obcrl;l\ ls il ~. 



T:lb. I N:lhmngsobjekle des Iltis in der Obcrlausitz (Oktober bis April) 

Fcquenz ßiolllasscantci l 
(%) (%) 

M ic rolus (In'a!is 4.3 3A 
M icrollis s/wc. 2 1.7 IIA 

(Microflls) (26,1) ( 14.9) 

An 'ico/lllcrrcs/ris 4.3 6.1 
Apm/cmuJ (Igrorius 2.1 1.0 
tlpodemus spcc. 10,9 4.8 
Sore.\" aran CIIS 2. 1 0.3 

(KIl'insiiuger s. si r. ) (45.ti) (27.U) 

R(IIIII .\· /w/"I·cgiclIs 4.3 6.1 
Erimlce/u cllropaclls 6. 2 8.4 
Cllpn'o/lls cllprco/lls 2.1 .l l 
1'(I.HCr SPCI". 2. 1 LU 

Fdis Sill 'C.fII"iJ! domC.I"Iim 2.1 3. 1 
GIII/W' ga/his! (/ol//cslim 8.7 IIA 

(Ha ustiere) ( IU.9) ( 14,5) 

Fell, Fleisch unbcsliml1l1 23.9 27,5 

1((///(/II'III/lOraria 2.1 1.5 
1((///(/ spc(". 4.3 1.9 
lJlI!o/m!o 1.2 1.5 

(Amphihien) (8.7) (5,0) 

C)"pritws curl'io 2.1 3.1 
PisC('.f imlCI. 2.1 3. 1 

(Fische) (4.3) (6.1 ) 

Noctllit/ac-Lan'cn 2. 1 <0, 1 

Die bis zur Art bestimmten Nahrungsobjcktc des ß eutespektrullls (s iehe Tab. I) lassen erkennen. 
daß die Ilt isse in der Oberlausitz vorrang ig agrarische Fl iichen und den menschlichen Siedlungsbe· 
rei ch zur Nahrungssuche nut ze n. Bewaldete Gebiete we rden nach der Zusammensetzung de r Nah· 
rung kaum frequen tiert. Semiaquat ische Lcbcnsr:iume treten offensicht lich in der Oberl ausitz eben· 
fa ll s nicht als Nahrungsquelle in den Vordergrund. 

Diese Hi nweise zur Habitn tnut zung sti mlllc n auffa llend mit de n Vorkolllmc ll sschwerpunkten 
überein , die aus der Hcrkunft des Sammlu ngsmatcrials abgelcitet wu rdcn (s.o.). 

Leider sind aus de m bescheidenen UllIcrslIchungsmatcria l kc ine reg iona lcn Unterschiedc in der 
Erniihrung der Ilt isse verschiedener Landschafls tYPCIl zu erkcllllcn. 

Tab. 2 Kkinsiiugcr-Alltcil in der Nahn illg des Iltis (Obcrlausitz. Wiulc rh;tlbjilhr) 

~tinrH:hen Wcilxhen 

Freque nz ( % ) 19 

Biomasscantci l (%) 21 3' 

Dic Anal yse der Magcninhahe erlaubt abcr cinc getrcnnte Beurteilung beider Geschlechter. Dabei 
zc igt s ich, daß die weibl ichen Ilt isse deutlich hiiufigc r Kl einsiiugcr (i m engercn S inne) erbeuten als 
die Miinnchen (Tab. 2). Auch der Anteil der kl eineren Beutetiere an der aufgenommenen Gesamt· 
biomasse ist bei den Weibchen fast doppelt so hoch wie bei den Miinnchen. Eine solche 
erniihrungsöko log ische Nischensplitlung erscheint bei dcm enormen Größen unterschied zwischen 
den Geschlechtern durchaus plausibel. Allerd ings fand WEBER ( 1987) in der Schweiz Anhalt s· 
punkte für e ine »Bevorzugung größe rer Bcutctiere durch di e We ibchc n((. so daß eine Verallgemei· 
nerung aus Mange l an weitercn Informationcn zurückgestellt wcrden muß. 
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Populationsökologische Angaben 

Um die Alterstruktur des gesammelten Ilti s-Materia ls werten zu können, wurde an hand von Schü
de lmerkmalen das Aller aller Tiere errnillelt. Nach der Zahnabnutzung. dem Grad der Verwachsung 
der Schädelnähte, der Ausbi ldung der Crista sagillali s und der allgemeinen Schäde lentwicklung 
wurde in 0 - I. I - 2 und über 2 Jahre alte T iere unterschieden. Be i allen über 2 Jahre alten Tieren 
crmöglichte n Liingsschniue durch den Wurze lzemcnl c ines oberen Caninus zusiit zlich die Beu rte i
lung der jährl ichen Zuwachslinien. Daraus resultiert die Auf teilung in die Al tersklassen AK I bis 
AK 5, wobei z. B. di e AK 2 Ilti sse in ihrem zweitcn Lcbensjahr meint. Eine ausführliche We rtung 
dieser Methode lindet sich bei ANSORGE (im Druck). 

Altersklasse ,-------- --,,-----------, 

AK 5 1 

AK 4 1 

AK 3 2 0,4 

AK 2 

AK 1 22 

(%) BO 60 40 20 o 20 40 60 BO 

AbI>. 6 PopulalionsslruklUr des Umcrslichungsmah:rials 

Aus Abb. 6 wi rd die Alters- und Geschlechter-Zusammensetzung des angefallenen Materials 
ersichtli ch. di e in mehrerer Hinsicht bemerkenswert erscheint. Zum e inen kann sie mit Sicherheit 
ni cht di e Struktur eier lebenden Population repriiselllieren. da sie z. B. viel zu wenig adulte Weib

'chen für den hohen Jungtierante il aufweist. Dies bleibt e in genere lles Proble m derartiger Material
sammlungen und so llte nicht übergangen werden (s iehe UTI-ILEB et al. 1992). 

Zum anderen zeigt die »Material -Pyramide( aber recht gut. we lche Populationsgruppen einer 
höheren Morta litUt durch di e Bejagung unIerliegen. Besonders auffä llig ist das völlige Übergewicht 
der männ li chen Ilt isse. die im Ve rhiiltnis 3,1 1 und in allen Altersk lassen dominieren. Ein derart 
krasses Überwiegen der miinn lichen Tiere wurde bislang bei keiner anderen Carnivoren-Art in der 
Oberlausit z gefunden (ANSORGE 1991 b. 1992, UTI-lLEB et al. 1992). Desweiteren ersche int die 
Alterskurve stark gestaucht. Es werden al so verhültnism:ißig mehr Jungti ere getötet als erwachsene 
Ilti sse. Sehr alte Indi viduen schei nt es kaum zu geben. Keine der in anderen Regionen mit iihnli che r 
Methode durchgefü hrten Untersuchungen we ist für den Ilti s einen so hohen Anteil der jüngsten 
Altersklasse und e inen so hohen Miinnc henante il auf (DAN 1LOV & RUSA KOV 1969. BUCHAL
CZYK & RUPRECHT 1977, STUBBE 1989). 

Zur Erkl iirung diese r populationsökologischen Sonderstellung der Oberlausil ze r Ilti sse bieten 
sich Parallelen mit de m Rotfuchs an, de r über ein :ihnlich hohes Reproduktionspotential wie der Ilti s 
verfügt. Eine lang andauernde inte nsive Bejagung hatte beim Fuchs zur Folge. daß nur noch we ni 
ge alte Tiere in der Oberlausit z ex isti erten. Das Überwiegen der Weibchen in de n adulten A Iterskl as
sen und eine enorm hohe Reproduktionsleistung sicherten hier das Überleben der Populat ion. Ähn
li che Verhiiltni sse könnten beim Il ti s auch vorli egen. 

7 



Le ider haben di e wenigen iilteren Weibchen in dem gesamten Material auch zur Folge. daß kaum 
Angabcn zur Reproduktion gesammelt werden konnten. Ein Weibchen aus der A K 2 1ieß 7 Utcrus
narben crkennen. und ein weiteres Ticr derse lben Altersklasse wies 5 Gelbkörper auf. Diese spiirli
ehen Einzeldaten erlauben keine weitere Wertung in populationsökologischer Ri chtung. 

Moq,homclrischc Daten 

Um die Größellvariatio ll dcr Oberlausit zcr Ilti sse zu erfassen lind eventue ll e Differen zierungen 
des Mate rial s innerhalb des Untersuchungsgebietes zu erkenncn , wurdcn dic folgcnden 13 linearen 
Schiidcl1llal~e crmittelt. 

(CbI) 

('\/.1'1) 

(Hsbl) 

(Zb) 

(Eh) 

(Sh ) 

(ShC) 

(oZr) 

(AI) 

(11Zr) 

(MI!) 

(MIM 
(Ch) 

Condylobasall!inge: Hi nterrantl der Cond}'li ()cci llilalc.~ -PrOSlhion 
~'l a .,illarHinge: Palatinooralc - Hinterr.l1ld (kr J J -Alveole 
Hirns t ~l111rnbasisl;ingc: Basion - Naht zwischen Ptl'rygoid und Palatinum 

Zygol11alische Brei te: Zygion - Zygion 
HirnschHddbreite : Euryoll - Euryon 
Schiidelhühe ohne Crista: Basaltei1 des Os occipiwle - hikh~ler Pun kt der Hirnkapsd neben der Crbt:! sagiu:Jlis 
Schäddhühe mil Crista: ß asaltdl des Os occipitalc - höchster Punkt der Crista sagillali~ 
obere Zahnreihen l;inge: Alveo!cnabsland C-M I 

Augul;lltingc: Infradentale - Processus angul:lri s 
untere Zahnrdhenliinge: Alveolcn'lhS1<Ind C-M2 
Uinge M 1: grüßtc Linge des M 1 
Breile MI: griiLItc Breite des MI 
Coronoidhühe: ßasi s des Proccssus angulari~ - höchs1er Punkt des Proccssus coronoidalis 

Die Maße stimmen we itgehend mit den von VON DE N DRIESCH ( 1976) für die Gattung Callis 
definiertcn Meßstrcckcn überein. Dic McBpunkte werden bei ANSORGE ( 1992) <Im Beispiel des 
Baummarders demonstriert. Von 274 llt isscb;ide ln kon lllenje nach Erhaltungszusl:tnd di e Schädel
maße abge nommen werden. Die Körpermasse (M) und die Standardkörpermaße Kopr-Rulllpf
Linge ( KR ). Schwanzlänge (S) . Hilllerfußliinge (HI) und Ohrlänge (0 ) s tanden nur von 88 Tiercn 
zur Verfügun g. 

Die stati sti sche Aufbere itung der Körpcr- und Sch:idelmaße sowie der Körperm<1sse erfo lgte nach 
Altersklassen und Gesch lechtern getrennt. Es wurden die e infachen Parameter Mittelwen (x) . 
Variatio nsbre ilc (xm".~, Xmin), Standardabweichun g (s) und Variabili@skoeffi zie nt (v= lOO*slX) 
crmittclt. Zur S icherung von Mittelwertuntersc hi edc n di ente der t-Test nach Student. wenn di e Va
rianzen lind die Normal vertcilungen der Melhve ne es erlaublen. 

Um die EinnLisse der wachslumsbcdinglcn Variabi lil iil auf das morphomelri schc Vcricilungslllu
ster zu mindcrn. wurde n alle untersuchten Ilti sse anhand qualitat iver Krilerien a111 Sch:idel in di e 
»relativen Al tersklassen« RA K I ~ 3 unlenei lt. Diese Methode o rienti ert sich am Vorbild der »rela
tive age c lasses~( dcs Baummarders von REIG & RUPRECHT (1989). Hierbei wi rd nicht das abso
lute Alter in Jahren geseh:ilzl. sondern di c Schiide l rnillibereinSlimmendelll Enl wicklull gsstand bil
den jewci ls e ine Ahersgruppe. Diese Meth ode berOcksichligl vor allem di e Ausbildung der Ektor
bitalforts;itze . der postorb italen Verengung und der Cri stil sagi ttali s, den allgeme inen Verwach
sungsgrad der Schiidelnmlle, die Strukturi erlillg de r Hirnschiidel-Oberfliiche und di e Zahnabnutzung 
(siehe auc h BUCI-IALCZYK & RUPRECHT 1977). Unt crdcn relativen Altersklasscn RAK I, RAK 2 
und RAK 3 können etwa die Lebensa ltcrsstufell juvenil , subadult und adult verstanden werden. 

Die Körpcnnasse. Körpermaße und Schiidelma Be der einze lnen Populationsgruppen sind in Tab. 
3 und Tab. 4 zll sallllllengefaßt. Obwo hl sc lbst inncrhalb der Altersgruppcn eine erhebliche GröHcn
variabililiil aufn.i1h. ze igt der Vergle ich llli1 Populalionssti chproben Uhnlic hcn Umfanges VOll 

BUCHALCZY K & RUPRECHT ( 1977). ST UBBE (in litt.) und dcr Zusammenslellung von WOL
SAN ( 1993). daß die mittel- bis nordeurop:iischen Ilti sse keine geographi schen Größe llullterschie
de erkenncn lassen. Das gleiche Ph iinotllen fanden HEPTNER & NAUMOV ( 1974) auch im 
oSleurop:iischen Arealleil. 
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1';10.3 Ivlasse und Körpcrm;tlk von Illissen aus dcr Oh.:rI;llls itz 

~Hi nnthcn KAK I 

, 
x ,nin x", .. , " 

",1 950.70 21-1.03 '22.51 591.0 1250.0 10 
KR 396.-10 39.36 9.93 31 B.O -136.0 10 
S 151.60 23 .. H 15.42 102.0 179.0 10 
HF 56.50 13.01 23.03 20.0 67.0 10 
0 27.50 5.20 IX.91 22.0 42.0 10 

" 'liinnchcn RA K 2 

, ,. 
xn"', x",., " 

lvi 1188 .3 213.70 17.98 600.0 1560.0 29 
KR -113.10 2 I.(Kl 5.08 360.0 -170.0 29 
S 155.93 13.6-1 X.75 135.0 196.0 28 
HF 511.76 3.06 5.21 53.0 6-1.0 29 
0 26.93 1.55 5 .76 23.0 30.0 29 

"'Hinnchen RA K 3 

, ,. 
'~nHn x", .. " 

i\'1 1338.3 248.91 18.60 830.0 1800.0 30 
KR 420.97 16.3 1 3.87 390.0 -162.0 30 
S 151.73 11.28 7.-13 IJ2.0 196.0 30 
HF 60.GO 2.94 4.89 55.0 69.0 29 
0 25.90 3.19 12.31 16.0 .10.0 29 

Weibchen RAK 1 

, 
x m,n ·~,n. ' 

:\'1 688.67 88.67 12.SX 562.0 850.0 6 
KR 363. 17 13.32 .1.67 346.0 380.0 6 
S 133.83 6.1)-1 5. 18 12-1.0 1-10.0 6 
HF 52 .33 1.70 3.25 49.0 54 .0 6 
0 23.33 1.J7 5.S9 22.0 26.n 6 

Weibchen RAK 2 

X ,. 
"'m on x n"' , 

M 628,57 60.81 9.67 550.0 750.0 

KR 360.29 14.6X ,\.OS 334.0 3S0.0 

S 131.57 6.52 -1.96 11 8.0 1 .. 9.0 

HF ·19.7 1 JAS 6.9-1 -12.0 5:1 .0 

0 23.29 U.70 3.0 1 22.0 2-1.0 

Weihchcn R/\K 3 

X "'"" " "'",a, " 
M 68 1.67 211.93 JI.O<) 3 10.0 1000.0 6 
KR 368 .83 23.33 (l.33 345.0 -1 15.0 6 
S 1:17.67 8.0() 5.X5 13U.O 154.0 6 
HF 50.83 5.93 11.66 38.0 55.0 6 
0 2-1,50 2.63 IO.7J 20.0 29.0 6 



Tab. 4 Schlidchn;Ißc \'on Ilt issen aus der Obcrl;lll,icz 

~· I li n llchcn Ri\ K I 

, 
xmin Xmn " 

Cb! 65.98 2.72 4.1 2 59.7 71.3 J4 

Mx! 29.65 1.51 5.10 26.1 33.0 38 

I-/s/J! 30.8 1 1.63 5.30 26.3 34.0 37 
Zb 39.87 1.92 4.82 35.7 45,4 29 

Eol, 20.61 1,47 7. 14 18.0 25,4 '0 
Pol) 16.50 0.70 4.25 14.8 18.8 36 
ElJ 30.07 1.07 3.55 27.9 31.8 36 
SeM 20. 11 0.58 2.86 19.3 21.4 16 
Sell/rC 20.64 0.67 3.26 19.3 22.5 36 
OZR 19.06 0.76 3.99 16.3 20.7 '5 
AI 39.69 2.21 5.56 34.0 44.5 " UlR 23.35 0.97 4.1-1 20,4 25.7 " /I-I ,! 8.29 0.35 4.2-1 7.2 8,9 ' 6 
Mlb 3.28 0.22 6.64 2.7 3,9 46 

eh 20.10 1.36 6.78 16,4 22.9 -15 

~ .. liinnchcn Ri\K 2 

, 
" Xm ;n xm» 

CIJI 66.85 2.83 4.23 60.8 72.2 SO 
M.d 30.02 1.95 6.50 20.5 32.9 56 
l-/.I'lJl 3 1.6 1 1.54 4.87 26.5 34.7 52 
Zb 4 1.05 1.75 4.27 35.2 45.7 52 
Eoh 21.92 1.74 7.94 18.2 30.2 59 
" ob 16.58 0.83 5.03 14.5 18.9 57 
Eb 30.08 1.01 3.37 27.2 32.0 51 
SeM 19.88 0.73 3.68 16.9 21.5 S I 
SdrlrC 20.83 0.78 3.75 17.7 22.7 5 I 
OlR 19.37 0.89 4.61 16.7 20.9 62 
AI 4 1.03 2.27 5.53 36,4 52 .2 64 
UZR 23.7 1 1.05 4,4 1 21.3 26.0 63 
M,I 8.35 0.37 -1,45 7.3 9.2 65 
Mt

'
) 3.32 0. 19 5.80 2.8 3,' 65 

eh 20.8R 1.11 5.34 18,4 24 .7 63 

Miinnchcn RAK 3 

x x,"", Xrn.o\ " 
Cbl 67.2 1 2.65 3.94 60.9 73.7 60 
M.rl 30.39 1.82 5.99 27.6 39,4 63 
I-/shl 31.67 1.52 4.81 28.6 35.7 61 
lb 4253 1.78 4.19 38.6 45 .9 56 
E()b 23,08 2.05 8.90 18.7 33 .5 62 
I'ob 16.17 1.19 7.38 11.9 18.5 63 
Eb 29.87 1.08 3.62 26.8 32 .1 62 
Schlr 19.74 0.93 00 17.2 22 .2 61 
SeMe 21.59 I.()() 4.65 19.5 2-\.0 61 
OlR 19.55 1.01 5.1 9 17.0 22.7 65 
AI 41 .03 1.70 4.1 4 37,4 45.0 66 
Ull? 24.00 2. 11 8.S0 21.-1 38.8 '" "'I' 8.36 0,49 5.84 7,0 9.3 66 
M,IJ 3.3 1 0.1 9 5.84 2.8 3.9 M 
eh 20.90 1.20 5.7-1 17.9 23.7 M 
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Weibchen RAK 1 

X xm'ß ,~. " 
CbI 59.82 2.24 3.75 56.5 65,2 17 

Mxl 26.03 1.1 9 4.58 23,9 28,7 20 
IIsbi 27.99 1.16 ·U 5 26..\ 30,9 15 

7)J 3-l.61 1.68 4.86 32,0 39.2 17 

Eob 18.63 1.00 5.37 16.6 20.9 18 
Pob 15.11 0.73 .1.H2 14.0 16.3 16 
Eh 27.53 1.22 4..\2 25. 1 30.6 15 

Schi, 18.28 0.86 4.72 16.5 20,4 15 

S/"III,C 18.63 0.90 4,8 1 16.9 20.9 15 

Oll< 17.28 0.80 4.62 15.7 19.9 20 

'" 34.74 2.3 1 6.65 27. 1 40.2 20 
UZI< 20.73 0.94 4.55 19.6 23.8 19 

M,/ 7.-18 0.38 5.()(J 6.' 8. 1 20 

M,h 2.87 0,16 5.63 2.6 3,4 20 
CI, 17.34 0,98 5.63 15.11 20,0 20 

Weibchen RAK 2 

X ,. Xm,n x""", 

ClJI 59.28 2.26 3.8 1 54.9 65.7 21 
Mxl 26.1 3 1.25 ·U9 23. 1 28.5 23 
IIsb! 28.26 I.] I .f.65 26..\ 31.8 20 
7)) 35.10 2.27 6.47 31.2 42.9 20 
Eob 18.52 1.08 5.82 16.7 2 1.1 22 
" (1) 14.90 0.82 5,50 13.2 16.8 21 
Eb 26.98 1.13 .1. 19 25.5 30.6 I. 
Schi, 18.19 0.70 3.87 17.-1 20,2 20 
S/"IllIC 18.60 0.79 .f.27 17.7 21.1 20 
Oll< 17.31 0.66 3.82 16.2 19,0 23 

'" 35.27 1.6 1 -1.57 33.0 -10.6 23 
UZR 20.93 0.98 .1.67 19.4 23,4 23 

M,' 7.55 0.35 .1.65 6.8 8.4 23 

MI" 2.90 0.16 5,6·] 2.fj 3.2 22 
eh 17,2-1 1.33 7,74 14,4 2 1.7 23 

Weibchen RAK 3 

, , xm,n x"""., " 
CbI 60..\2 1.92 3.18 56.6 63.8 13 
M.II 26.82 1.31 4.X7 24.6 29.2 13 
II.fbl 29.02 1.57 5.·10 27.2 33.3 14 
7JJ 35.66 1.76 -1.9-1 33.2 39,4 13 
Eoh 19.33 1.26 6.51 16.8 21.0 12 
Poil 1-1,59 0.99 6.1<10 11.5 15.8 13 
Eb 27.21 1.35 4.96 2-1.8 30.3 '" Seil" 17.6-\ 0.79 4.50 15.9 18.9 13 
Sl'I,hC 18.52 0.87 -I.MI 16.7 19.9 13 
Oll< 17.91 1.2 1 6.77 15.5 20.8 I. 

'" 36.27 2.39 6.59 33.7 -13.0 14 

UlR 21 .46 1.39 (,,4S 19.5 24.3 13 

M,' 7.75 (l,49 6,28 6.6 8.6 14 
,.., 1

" 
2.9S 0.26 S.S I 2.·1 3..\ I. 

Ch 17.94 1..\5 8.D9 16.2 21.8 I. 
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In nerhalb der Oberlaus it z stimmen die Ihisse der verschiedenen Landscha ftse inhe iten in ihren 
Körpe r- und Schiide lmaßen ebenfa ll s weitgehe nd überein. Ledi g li ch die Ilti sse des Laus it zer Berg
landes weisen kl einere Schiidelabrnessun ge n auf als die Tiere der übrigen Oberl ausitz. Stati sti sche 
Sicherheit erg ibt sich aber nur für wcn ige Ei nze!ahmess Lin gen. Ein ähnl ich geringer G rößcllullter
schied fiel bereit s bei den Baummardern des Berglandes mit ebenfall s etwas kleineren Maße n auf 
(ANSORG E 1992). Bei beidcn Arten kö nntcn dicse Größe llmodi fl kationen in unt erschiedli chen kli 
mati schen und ern Uh rullgsö kologischen Bedingungen begründet se in. 

Populat ionseI itTcrcnzicrung 

Zur Erfassung epigenetischer Un terschi ede auf Populationsebene werden neben zy togenetischen 
und biochemischen Methoden bereit s sei t liingere lll auch klassische morpholog ische Studien :Im 
Schiicle l verwe ndct. Hierzu können qua lit ative Merkma le wie Foramina oder primäre Denti 
tionsabwe ichunge n gen ut zt we rden , di e we itge hend unabhiingig von Umwe lt ein!l üssen ausgcpr:igt 
we rden. Ihre ge netiSC he Ab hängigke it e rl aubt es. den epigeneti schen Abs tand VOll Populationen 
nach der morpholog ischen Differenzie rung von Schiide lse ricn abzuschi.i1 zen (siehe BAUC I·IAU 
1988). 

Mit dieser Methodik sollt e geprOft werden. ob di e Ilti sse in der Oberlausit z e ine ge meinsame 
Population mi t wirksame r reprodukt iver Verb indung bilden. Dazu wurden am gesa mten Untersll 
chllngs rnateria l di e fo lgenden 17 nonmetri schen Merkmale gepriifl. 

( l-'j'll1) 

(lJ r) 
U:jrd) , ( Fore) 

(FlIenI) 

" (en·) 

(CCiI) 

( F.\ph ) 
<) ((' Fm") 

10 ( Ffl.w/) 

11 (p!-jJ(/I) 

12 (IIFf!III) 

JJ (1'1) 

14 (IIFIIUI ) 

15 (I/Fm/') 

16 (1'1) 
17 ('\/1) 

rOr:lmina elhmoidalia volbl:indig gelrennl 
Foramen frontale vorhanden 
For.lIl1en fronlaie doppel! ;1U~g..:hildcl 
Oh..: r..:s FOr;1l11Cn ocripilah:: vorhandcn 

Oh..:r..:s Foramen occipilaJ.: doppd l oder geleili 
C:lIlal is ,ondylaris von ventral offen 

C:Il1:tlb t"Ondylaris mit gClcil!er Öffnung 
FOr:lmcn sphenoidalc vorhanden 
ZUS:ilzli\:hc kleine Öffnung ;1In Foramcn ovale vorhanden 
For.lIllcn ovale mit gctciher Öffnung 
zll.~iilz!idlC S Foramen palalinllm poslerior vorhamkn 
ZlIsiilZli,hcs For;1I11cn p;llalinlll11 al11criOf \'orhand..:n 

Ilher..:r zweiler Priim()I:Il· kh lt 
Foramen mandibut:m.: <lnt..:riof doppcl1 
zlIsiitzlidles Foramen m..:nt;l!c \"orh;lI1dcn 
IInler..:r zwciter Priimol;IT fehlt 
111\I..:rcr h::1ZI..:r ~ tobr khlt 

Die ko nkreten Posi ti onen der Merkma le und weitere Hinweise zur Methodik te il en ANSORGE 
(1992) Lind AN SORG E & ST UBBE ( 1993) 111il. 

Die Hiiufi gkeit der e inze lnen ivlerkrna ls<lu sprügu ngen g ibt die Tab . 5 nach de n Landschaftsein
he ilen getrennt wider. Der chi 2-Test ze igt für di e fünf Parameter Ffrd. Ce\". Fsph. aFl/le und aFl/ld 
ei ne Abhiingigkcit nach A lter oder Geschlecht. Diese Merkmale we rden VO ll der weiteren Bearbei
tu ng ausgeschlossen. Stati sti sch gesichert e Unte rschi ede zw ischen den Landschaftse inheiten we i
sen ledi g li ch di e zwe i Merkmale Ccd und eFoI' auf (siehe Tab. 5). Fü r d ie Berechnung des ep ige ne
tischen Abstandes MMD (»Illean measure 01' di vergencc«) nach SJOVOLD ( 1977) werde n al le von 
Alter und Gcsc hleclH l1tlabh i.ingigen Merkmale verwendet. Die ;vHvID-Werte für d ie Il tisse der ver
schi edenen Landsc haflse inhe iten des Un tersuchungsgebietes s ind der Tab. 6 zu e nt ne hmen. 

" 



'Llh. 5 rrcq ll c ll i'. lI l!llme l ri ~eher Sch;idcl merk lll:t!e hei I ll i~se n ;1\lS verschiedene n L,lIIdschaft scillhcilcll de r Oberlausil i'. 

linke Seite 

rechte Seite 

L he ide SeilCIl 
sig ilifi b lllc r Umcr.,dlicd 

Frcqllcn i'. ( <;t' J 

Tcichlalld Gc1 ildc I-! ligl'l lalld Ik rg lalld 

FI'III .1 .0 0.0 1.5 2.8 
r l'lfl 0.0 0.0 0 .0 2.S 

1'i'II, ~ .1 .1 0.0 1.6 2,9 

rfr 1)4, 1 100.0 95,7 97 .2 

IJ,. , 100.0 100.0 94 .2 973 
lJ,. L IOO.() 100.0 97.1 973 

lJ'~! I 6 1.S 36.7 47.1 44.4 

lJ,.(! .1.1.1 40.() 5:!.9 48.6 

lJnl L D.5 53.3 69 . 1 61.1 

J-'occ 100.0 100.0 100.0 91.7 

Fond 46.7 41.1) 43.5 47.1 
C("\" 57. 1 40.0 483 3R.2 

Cc\" 60,7 36.7 49.2 5 1.4 
Ce\" L 60,7 ·13.3 52.5 51 .4 
Cnl I · 7.1 0 .0 6.6 ::!.9 
Cul , • n,1I 0.0 13.1 5.7 

Cul ~ . 7. 1 0.0 16.4 8.8 
F.~/)II 46.1) 26.7 40.0 26.5 
(·rO\' I · H6.7 100.0 77.3 91.7 
(" ;m' , • 1) 1.2 1)).3 84.8 88 ,6 

1'1-'11\' L ' 9·1. 1 100.0 SK I 94 .4 
PO.\"tl :U 0.0 0.0 0 .0 

Fo.w! 2.9 0 .0 1.5 0 .0 
Fo.w! L 3.3 0 .0 1.6 0.0 

pl'/m l 1)3 .1) IOO.!) 100,0 97.2 

al '/m! :!7 .3 36.7 J U 25 .0 
1,1 2.1) 0.0 0.0 0 .0 
1,1 2.1) (1.7 1.5 2.7 
1,"1 L 2 .1) (1.7 1.5 2,7 

ufll/rl 57 .6 54 .X 53.5 48 .6 

" {"lItd , :"-5.9 51\.1 5 1.5 3 1.6 
a/;II/t! L 72.7 77.·) 67. 1 52 .6 
IIF m c (l'1,7 .\5.2 67.6 59.5 
(lrm !' , 67 .6 -11.1) 52.1) 50.ü 

aFII/ f' L S5.3 6U 73.2 70 .3 

P: 0.0 0.0 IA 2.7 

I'" 0,0 0.0 1.5 2.6 

/'1 L 0.0 n,O .1.0 5.4 
M: 5.9 3.2 4 .2 0.0 

M :! 5.1) 0.0 2.9 0.0 

M :! L 5,1) .1 .2 4 .3 0.0 

T"h. 6 1'.'lill lcrc ,\b., t:mth lll:LlIc (1'. l t\ I])-Wcrlc) Iladl IHlIll11Clri,dwn Schiidclrn<,rkrnalcn flir I ltis~c aus \'crsch icdencn Lmd
.~ chafl~ci nhcilcll dcr Ohcrlml'111 

Tcichl:md 

Gc1ildc 
]-f ligclbml 

U ntcr~chicd ~ignilil..al11 

(jc1iJdc 

o.os 
llii~dland 

0.01 
0.1 • 

Ikr~land 

0.06 • 

0.05 · 
0.01 

lJ 



Der Differenzierungsgrad des Ilti s innerhalb der Obe rl ausit z is t rclati v ge ring (Abb. 7). Zwischen 
den einze lnen Gebieten s ind tei lweisc kei ne ges icherten UlHerschiedc nachzuweisen. Die fcstge~ 
stellten MMD~Werte liegen sehr viel ni edriger al s z. B. beim BauITlmarder im se lben Untersll~ 

chungsgebict (AN SORGE 1992). Offensichtl ich besteht ei n intakter geneti schcr Austausch zw i ~ 
schen den Landschaft sei nheitcn, so daß d ie Ihisse der Oberlausitz zu einer reproduktivcn Ei nheit 
gehören. Diesbezli gli ch so l1te mit geog raphi sch entfernteren Populationen die Variab ilität der Art 
getestet werden. 

_ MMD 

(mean measure 01 dlvergence) 

l\bb.7 Epigenetischer AbSland der Ihisse zwischen den LUldsehaftscinheilen der O!l!,!rlausilz 

Dentition und GebißzlIstand 

Die Abweichungen in der Dentition wie primäre Zahndopplungcn oder ~fe hl ste ll en ex islieren 
bere its von ihrer Anlage her und s ind z. 1'. genetisch fixie rt. Dadurch we isen Polyodontien und Ol i~ 
godont ien oft ein populationsspezifisches Muster auf. Dentition und Gebißzustand können aber 
auch einer wirksamen Selekti vitiit unterl iegen. Sie lassen damit weitere ökologische Aussagen zu. 

Ilt isse mit Zahndopplungen finden sich in der Oberlausit zcr Population nur in sehr geringem 
Anteil ( 1.4 %). Primäre Oligodollticn we isen 8.6 % al1 er Tiere auf (Tab. 7). Dieser Anteil ist etwa 
doppelt so hoch wie in einer umfangreichen Sti chprobe aus mehreren Regionen Polens (RUP~ 
RECHT 1985). In bei den Untersuchungen und nach der Übersicht von WOLSAN ( 1994) sind fast 
ausschli eßl ich die Endg lieder der Molarenzahnrcihe vo n Oligodonticn betroffen. Mit ihrer ge ringen 
funkt ione ll en Bedeutung unterli egen diese kle inen Zähne auch eincr höheren Variabi lität in der 
Dentit ion. 

T;lb.7 Polyodontien und Oligodonticn bei ObcrlausilZcr lhi ssen (n == 279) 

Potvodomic Qti 'odomic 

32 

10 

13 



Sekundäre Zahnverluste finden sich bei II % der Oberlausitzer Ilti sse . S ie treten vor allem bei 
c inwu rzeligen Zähnen auL Die Reiß- und di e Fangz:ihnc sind nur in sehr geringem Maß betroffen 
(A bb. 8). Kariöse Zähne konnten in dem gesamten Unlcrsuchungsll1<lle ri al nicht nac hgewiesen wer
den. Nur ein dreijähriger Iltis wies hochgradige Parodontose auf. 

1\ 1213C P2P3P4M1M2 
-;'-;";--,,~--.-;'-":_--, (n) 

(ni 
10 

8 

6 

4 

2 

Ahb.8 Anteit der einzelnen Ziihne an sekuilltiren Z:!hnverlusten 

2 

4 

6 

8 

10 

12 

Insgesamt besitzen 21 % alle r untersuchten Ilti sse aus der Oberlausit z ein un voll stUndiges Gebiß. 
Ocr Gebißzusland ist insgesamt relativ gu l. was auf ei ne we itgehend intak te Selektion hinsichtli ch 
der Zahn ve rluste deutet. Die Tiere ernähren sich Z UIll überwiegenden Teil vo n akti v zu erbeutenden 
Tieren (5. 0.). 

Der Anteil von Ilti ssen milunvollstiindige lll Gebiß ist in der Oberlausitz deutlich höher al s in der 
o. g. po lni schen Population und wese ntlich ge ringer a ls in einer Sti chprobe aus den Niede rl anden 
(GLAS 1977). Möglicherweise herrscht für di e ni ederländi sche Population eine so gute Erniihrungs
si tuation, daß Zahndefekte nicht mehr selek ti v wirksam werden. So könnte de r bei mehreren Car
ni vo ren auffa llende Trend einer größe ren Variabi l il~il des Geb iHzuslandes von west- zu osteuropüi 
sche n Popu latione n (RUPRECHT 1978. ANSO RG E 1993) e ine interessante ökologische ErkHirung 
erfahren. 
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